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Dieſenigen geebrten Abonnenten ler- welche die Arwäßhler⸗Zeitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 3 Pl. 
VBotenlohn. Außerhalb Preußen bellebe man fh an die zunachſt belegenen Poſtämter, im Inlande an dle bekannten Spediteure der des Poſtdebits 
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* 115. N 
Ein intereſſanter Kampf. 

Wir haben nie daran gezweifelt, daß das Liebes 
Bündniß zwiſchen Staat und 0 Kirche 
ſich wird zu lockern anfangen, ſobald die gegenfeitigen 
Liebesdienſte geleiſtet ſind und es ſich darum handelt, 
wer von den beiden der Herrſcher, wer der Diener: 
ſein ſoll. \ 

So war es zu allen Zeiten und fo iſt' es aller Orten 
geweſen, und dies iſt auch die Bedeutung des Streites, 
der ſich jetzt in Baden erhoben hat. 

Wie die Zeitungen berichten, hat die Regierung in 
Baden eine kuchliche Trauerfeier für den verſtorbenen 
Großherzog angeordnrt, die obere katholiſche Geiſtlichkeit 
aber hat ſte verweigert, ſo daß ſie wirklich in den katho⸗ 
liſchen Kirchen nicht ſtattgefunden hat, währen ſie 
in den Kirchen aller anderen Konfeſſtonen begangen 
wurde. 

Wie ſich denken läßt, iſt die katholiſche Kirche nicht 
verlegen um Gründe für ihr Benehmen, und ſte weiß 
ihren Gründen den 'religiöſen Charakter zu geben. Ste 
behauptet, daß die Kirche keine andere Trauerfeier für 

Berftorbene als die der Seelenmeſſen kennt; die Seelen⸗ 

tele aber kann für einen Proteſtanten nicht geleſen 
pen, weil er an die Seligkeit der Meſſe nicht geglaubt. 
a er dien zwar früher in ähnlichen Fällen wee 
allei Art in den katholiſchen Kirchen begangen, 9 75 Die 
Beiertnbei habe nur eins Täuſchung ohgemaliet, Die 
Verſtorkelten wären wirklich nur für die in der Kirche 
Schein been abgehalten worden und hatten nur zum 
und derglag haratter, als ob fie für fegeriiche Fürſten 
es die Würden abgehalten würden. Jetzt aber verbiete 
der Kirche, ſolchen Schein beizubehalten, 
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FRA babe denn die verlangte Feier nicht ftattfinden 


Dieſe Gründe 
tereffante Seiten. 


haben in Wahrheit mannigfache in⸗ 
An und für ſich ware die katholiſche Geiſtlichkeit in 


verluſtigen Zeitungen zu wenden. ) 
Berlin, Dienſtag, den 18. Mai 
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Baden in unſern Augen ganz gerechtfertigt geweſen, 
wenn ſie einfach geſagt hätte: Religiöſe Feierlichkeiten 
und Feſtlichkeiten laſſen ſich ihrer Natur nach nicht ans 
befehlen. Die Kirche feiert ſolche, wo ſie dieſelben für 
innerlich nothwendig hält, und weiſt ſie zurück, wo ſie 
ihr von einer Staatsmacht befohlen werden. — Mit 
einer ſolchen Antwort wäre die katholiſche Kirche nicht 
nur gerechtfertigt, ſondern ſie würde auch offen ihr 
Prinzip ausgeſprochen haben, nach welchem die Kirche 
nicht Dienerin des Staates iſt. Ja, ſie würde damit 
gegenüber der proteſtantiſchen Kirche, die ſich ganze und 
gar im Staatsdienerthum verloren hat und die auf 
obrigkeitliche Anordnung Freuden⸗ und Trauerfeſte ver⸗ 
anſtaltet, einen moraliſchen Sieg gefeiert haben. — 
Allein ſo weit gehen die Gründe noch nicht in ihrer 
Offenheit. 7 ' a 

Die zwei Mächte, die ſich gegenſeitig den Sieg der 
Reaktion ſtreitig machen und um den Löwenantheil 
kämpfen, ſind für jetzt erſt am Beginn ihres Kampfes, 
weshalb man mit der offenen Sprache nicht heraus⸗ 
rückt und lieber moraliſche Blößen als moraliſche Größen 
herauskehrt. In der Antwort ſagt die Kirche der ſtaat⸗ 
lichen Befehlshaberei nicht als unberechtigt ab, ſondern 
ſte müht ſich religidfe Gründe anzugeben, weshalb ſte 
dieſen Befehl nicht vollziehen kann. Sie ſagt nicht: 
Du Staat haft mir nichts zu befehlen, ſondern ſte ent⸗ 
ſchuldigt ſich, weshalb ſte dem Befehl nicht nachkommen 
kann. Die Antwort klärt nur theilweiſe die Stellung der 
Parteien auf, ſie zeigt, wie die Kirche ſich Ketzern gegen⸗ 
über verhält, die an die Meſſe nicht glauben, wie fie zu⸗ 
weilen es für gut hält, mit den Herren Ketzern äußer⸗ 
lich in gutem Vernehmen zu bleiben, und zum Schein 
Feſtlichkeiten und Feierlichkeiten ihretwegen anzuordnen, 
wie ſie es aber in gewiſſen Fällen für unwürdig hält, 
ſolchen Schein zu gewähren, ſobald die Herren Ketzer 
ihr nicht anderweitig nachgiebig ſind. 

In der That handelt es ſich auch nicht um dieſe 
Meſſe oder dieſe Scheinmeſſe ſondern um anderweitige 


Dinge, es handelt ſich um die Intereſſen und Beſtre⸗ 
bungen der Geiſtlichkeit der oberrheiniſchen Kirchen⸗ 
provinz. 

Man muß nemlich wiffen, daß die katholiſche Kirche 
unter deutſches Vaterland ganz anders eintheilt als die 
Geographie. Die Geographie hat eine ganze Maſſe 
Vaterländchen und eine deutſche Laͤndcharke ſleht be⸗ 
kanntlich ſo bunt und zerbröckelt aus wie die deutſche 
Kabinetspolitik. Die katholiſche Kirche jedoch theilt die 
ganze Welt in Provinzen nach eigenem Belieben ein 
und hat auch Deutſchland ſo eingetheilt, daß es offen 
geſtanden etwas vernünftiger ausſteht als das politiſche 
Deutſchland. Eine ſolche Provinz iſt die oberrheiniſche 
Kirchenprovinz. Sie begreift einige Vaterländer und 
zum Theil ſogar ein Stückchen Vaterländchen, das jetzt 
zu Preußen gehört. Ihr Gebiet iſt nämlich Baden, 
Würtemberg, Naſſau, beide Heſſen und auch Hohenzol⸗ 
lern und ihre Aufgabe beſteht gegenwärtig darin, die 
biſchöfliche Gewalt vollſtändig frei zu machen von der 
ſtaatlichen Gewalt. 

Sie fordert zu dieſem Zweck, daß die Biſchöfe das 
Recht haben ſollen, Geiſtliche auszubilden, zu prüfen, 
in's Amt einzuſetzen, vom Amt zu entfernen und auch 
zu beſtrafen. Ferner verlangt ſte Unabhängigkeit im 
Verkehr mit dem Papſte und in Verkündigung ſeiner 
Erlaſſe, desgleichen Unabhängigkeit in der Einrichtung 
kirchlicher Zeremonieen, Prozeſſtonen und Miſſtonen; 
endlich verlangt ſie die ausſchließliche Verwaltung des 
Kirchenvermögens und ſchließlich fordert ſie für ſich 
volle Gewalt über das geſammte Unterrichts- und Er⸗ 


ziehungsweſen. 
Wer die Grundſätze kennt, nach denen der 
Staat nur beſtehen kann, wenn er diszipliniren, aus 


dem Amt entfernen, in's Amt einſetzen, in alles ſeine 
Hand einmiſchen und ſeine Obrigkeitlichkeit auf alles in 
der Welt ausdehnen kann, der kann ſich einen Begriff 
davon machen, daß dieſe zwei Gewalten ſehr bald ent⸗ 
ſchieden gegen einander anrennen werden. Und in der 
That hört man von Baiern aus gar wunderliche Dinge; 
in Kurheſſen wird auch durch die vom Bund garantirte 
Verfaſſung die katholiſche Geiſtlichkeit Maßregeln unter⸗ 
worfen, in Baden iſt der Zwiſt ſchon mit einigem 
Skandal ausgebrochen. Nur bei uns nehmen die 
Miſſionen der Jeſuiten ein wenig überhand und man 
ſcheint ſich auch dieſe Dinge etwas über den Kopf wach⸗ 
ſen zu laſſen, wie es bisher in manchen Dingen der 
Mi 


all iſt. 
Jedoch lange kann dieſe Vorbereitung nicht anhal⸗ 


ten, der Kampf wird ſicherlich noch ernſter — — — 


und ſicherlich auch intereſſanter! 
EEE ˙ AA ] LEN ATTTETEN En 


ia Berlin, den 12 Mat. 
— Am Mittwoch werden beide Kammern in gemeinſchaft⸗ 


. 


licher Sitzung geſchloſſen werden. 


— In der heutigen Sitzung der 2. Kammer wurde eine 
von Mitgliedern aller Parteien unterzeichnete Interpellation an 
das Ministerium geſtellt, dahin lautend: ob es geſonnen ſei, 


die Erhaltung und die durch den Vertrag mit Hannover ange⸗ 


bahnte Erweiterung des Zollvereins nach Maßgabe der bei 
feiner Gründung leitend geweſenen Prinzipien und den darauf 
geſtützten Einrichtungen mit allen, die weſentlichen Intereſſen 


Preußens nicht gefährdenden Mitteln zu erſtreben, dabei aber 
an dem Grundſatze: daß erſt nach der Erreichung dieſes Zie⸗ 
les der neu begründete Zollverein zu der wichtigen Ordnung 
2 Handels⸗ und Verkehrsverhältniſſe mit andern Staaten 
chreiten darf, unwandelbar und ſelbſt in dem Falle feſtzuhal⸗ 
ten, daß deshalb einzelne der verbündeten Regierungen ſich von 
dem Zollvereine losſagen ſollten. Der Minifterpräſident v. Man⸗ 


teuffel beantwortete dieſe Interpellation ſofort mit folgenden 


Worten, die von der Kammer mit großem Beifall aufgenom⸗ 
men wurden: M. H. Ich könnte Ihnen über den Gegenſtand 
der Interpellation ein ziemlich buntes Bild aufrollen. Indeſ⸗ 
ſen handelt es ſich hier um den Zweck, und Sie werden es 
mir daher wohl geſtatten, daß ich mich über noch ſchwebende 
Verhandlungen nicht näher auslaſſe, weil der Zweck dadurch 
leicht gefahrdet werden könnte. Die Erklärung aber kann di 
Regierung ſowohl dem Lande als auch den Kammern abgebe 
daß ſie bei den Prinzipien feſthalten wird, die ſie 
gleich beim Beginn der betreffenden Verhandlungen als die 
die Regierung leitenden ausgeſprochen hat. — In der darauf 
folgenden Verhandlung wurde u. A. das Poſtgeſetz mit den 
von der 1. Kammer beſchloſſenen Abänderungen angenommen. 
— Die „Nat.⸗Z.“ ſchreibt: Die Kammern haben nicht 


Zeit gewonnen, ſich mit den ſehr zu beherzigenden Wünſchen 


zu befaſſen, welche ihnen durch Lehrer aus verſchiedenen 
Theilen des Landes vorgetragen worden find. Die Kommiſſion 
der 2. Kammer hat! ſich mit dieſen Wünſchen bereits beſchäf⸗ 
tigt und nach ihrem Berichte dis „Tagesordnung“ bean⸗ 
tragt. Die Bittſteller wollen, daß, wenn ein Unterrichtsgeſetz 
jetzt nicht zu Stande zu bringen ſei, doch wenigſtens durch die 
Kammern ihrer materiellen Noth ein Ende gemacht werde. 
Diejenigen Artikel der Verfaſſung, ſagt eine Petition aus 
Bleichrode, welche den Lehrern Verpflichtung auferlegen, ſeien 
ſehr bald in Wirkſamkeit getreten. Zur Klaſſenſteuer habe 
man die Lehrer herangezogen, die Grundſteuer ſtehe in Aue 
ſicht; die verheißene Unentgeltlichkeit des Unterrichts habe eien 
Ausfall an Einnahmen herbei rt, und fo ſei denn die Lage 
der Lehrer weit trauriger geworden, als vor 1848. Für Lehrer 
würden 25,000 Thlr. Unterſtützung gewährt, die neue Steuer 
betrage aber 60,000 Thlr. Aus Lyck in Weſtpreußen meldet 
ſich ein Lehrer, der 32 Jahre im Amte ſteht, eine Familie von, 
7 Kindern zu ernähren hat und 116 Thlr. Einnahme bezieht. 
Mit Rückſicht auf die bekannten Erklärungen des Kultusmi⸗ 
niſters, daß er ein Unterrichtsgeſetz nicht vorzulegen beabſichtige, 
und auf die Mittheilung des Rigierungskommiſſars, daß un 
term 6. März d. J. an ſämmtliche Regierungen ein Reſkript 
erlaſſen ſei, nach welchem die Verbeſſerung des Dienſteinkom⸗ 
mens der Lehrer, jo weit dies auf Gründ beſtehender geſetzlicher 
Beſtimmungen zu ermöglichen ſei, bewirkt werden ſolle, hat die 
Kommiſſton zur Tagesordnung überzugehen empfohlen, f 
— Der Kaiſer von Rußland it geſtern Abend 8 Uhr in 
Potsdam eingetroffen. er Reichskanzler Graf Reſſelrode 
langte geſtern Abend gegen 10 Uhr hier an und ſtieg im k. 
Schloſſe ab; heute früh hatte derſelbe eine längere Unterredung 
mit Hrn. v. Manteuffel und begab ſich Mittags nach Potsdam. 
— Heute wurden im hloſſe noch erwartet: Der König 
und die Königin von Hannover, der Großherzog und die Groß⸗ 
Herzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin und die verwitwete Großherzogin von Meck⸗ 
lenbung, Schwelle, ſodann der Herzog von Deſſau. 
— Heute fand bereits in Potsdam eine Parade vor dem 
Kaiſer Matt; morgen (Dienſtag) werden die in Potsdam ver⸗ 
ammelten Truppen nach Berlin und Umgegend marſchiren, 
wo bereits am 15. das 3. Huſaren⸗ und 3. Ulanen⸗Regiment 
eingetroffen find, und die Infanterie durch das 1. Bataillon 
des 8. (Leib) Infanterie⸗Regiments, jo wie das 1. und Füſt⸗ 
lier⸗Bataillon 24. Infanterie⸗Regiments verſtärkt werden. Für 
Mittwoch den 19. iſt eine große Parade dieſer Truppen und 
der Berliner Garniſon auf dem Kreuzberge beſtimmt, 


N 
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Donnerstag den 20 Rufe, Freitag findet Korps⸗Mansver ſtalt; 
an dieſen beiten Tagen werden 217 Bataillone, 36 Eskadrons 
und 44 Geſchütz, in Summa 18,000 Mann, vor dem Kaiſer 
eiſcheinen, Sonnabend den 21. ſindet das Ererzieren der 9 
Kavallerieregimenter und der reitenden Artillerie unter dem Ge⸗ 
neral der Kavallerie v. Wraugel ſtatt, während die Infanterie 
in ihre Garniſonen zurückmarſchirt, was am 22. ebenfalls von 
dor Kavallerie erfolgt. Am Montag den 23, ſoll das 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß und das 6. Küraſſir⸗Regiment vor dem 
Kaiſer ererzieren. Für größere Manöver wird kaum das ge⸗ 
Ps Terrain vorhanden fein, da überall die Saat im Halme 
eht. — 


+ Es find bereits, wie der »kirchl. Anz.“ meldet, beſtimmte 
Schritte geſchehen, um eine Vermehrung der jährlichen Deta⸗ 
tion der evangelischen Kirche Preußeng herbeizuführen; eine 
vollſtändige Befrievigung hofft das Blatt nur langſam und 
allmälig zu erreichen. 

+ Die Sonnabendnummer des „Kladderadatſch “ ſowie die 
Donnersſtagsnummer der „Buddelmeper⸗Itg.“ Hub konſtszitt 
m der Kaiſerin befinden fi 

— Im Gefolg ij en ſich ruf Si 
welche die Geſänge zur ruſſiſchen Liturgie e e 
welchen das Kaiſerpaar beiwohnen wird, ausführen ſollen. 

ühner zu angeln. Vorgeſtern find 
Sr angehalten Wenden 5 
führten, an deren Eaden 


d nemlich zwei junge Bur⸗ 
welche feine Gummiſchnüre bei ſich 
hrten, en kleine Angelhaken angebracht‘ ſind. 
Dieſe Haken wurden mit Semmelkrume bekleidet und in irgend 
einem paſſenden Verſteck den Hühnern auf den Höfen vorge⸗ 
worfen. Berſchluckten dieſe die Krume, fo war es leicht, das 
Huhn fortzuſchleppen. 0 
— Welchen bedeutenden Anklang das von den Gebrüdern 
Grimm herausgegebene deutſch Wörterbuch, ein wahrhaftes 
Nationalwerk, findet, geht daraus hervor, daß die Verlagshand⸗ 
lung, die Weidmann ſſche Buchhandlung in Leipzig, in dieſen 


Tagen das neunte Tauſend des erſten Heftes zur Verſendung 


brachte. 


— Der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde hat die ihm von 
zahlreichen Gemeindegliedern zugegangene notarielle Erklärung, 
wonach dieſelben die früher freiwillig übernommene Verpflich⸗ 
tung zur Leiſtung von Beiträgen zurücknehmen, für unzuläſſig 
1 5 und die Sache dem Polizeipräſtdium zur Entſcheidung 
übergeben. 

5 Die „N. O. Z.“ bezweifelt die Richtigkeit einer von dem 
„Korr. B.“ gegebenen Nachricht von dem Wiederauftreten der 
Cholera in Hberſchleſien. 

— Nach 95 11 5 3.“ wird jetzt auf allen Hauptknoten⸗ 
punkten des Eiſenbahnverkehrs eine ſtrenge Kontrolle der Reiſe⸗ 
lich mationen wieder eingeführt werden, und ift ſolche nament⸗ 
ln , Wee u, de gen 
es daher male ins Leben getreien. Das reiſende Publ acc 
Paßkarte 5 versäumen, ſich am J. eines jeden Jahres eine 
führen, In fen und ſolche auf der Neife ſtets bei ſich zu 


, Das den . 
ertheilte Waben Sabtifanten Auguſt d'eureuſe in Berlin 
Reibevorrichtung alf eine zur Bereitung von Chokolade dienende 
fernere drei Jahre vertan 14. August d. J. an gerechnet auf 
Dem Steindruckezer. worden. N a 
Hermann Delius zu Belkin elißer und akabemiſchen Künſtler 
eines Waſchpapiers; dem Tiſchte ein Patent auf die Darſtellung 
Um ein Patent auf eine methaneiſter Grundeiß zu Ber⸗ 
gung von zugeſpitzten vierſeirgen e zur Anferti⸗ 
ſchinenbauer Carl Beermann in Bein ir und dem Ma⸗ 
Vorrichtung zum Zerreiben feuchter ebriger 7 auf eine 
fünf Jahre ertheilt worden. ubſtanzen auf 
+ In der morgen (Dienſtag) 
ſtellung im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 


atſindenden Beneſtzvor⸗ 
Theater wird en 


Unſere Diebe haben es bereits ſo weit gebracht, auch 


engagirte Tenoriſt Hr. Hirſch mehrere Lieder vortragen, worun⸗ 
ter „Braune Augen“, Lied mit Orcheſter von Ferdinand Gum⸗ 
bert (neu). 5 1 
— Polizeibericht vom 17. Mal. Am 14. Abends entfernte 
ſich ein Dienſtmädchen von feiner Dienſtherrſchaft, und iſt nach 
einem zurückgelaſſenen Briefe anzunehmen, daß es ſeinem Leben 
durch Ertränken ein Ende gemacht hat. — Am 11. wurde ein 
Kind und 3 Hunde von einem Wachtelhunde gebiſſen, an dem 
ſich fpäter Symptome der Tollwuth zeigten. Die nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln find daher ergriffen worden. — Am 14. 
Nachmittags ſahen die Arbeitsleute K. und B. von ihrer Ar⸗ 
beitsſtelle, Bergſtraße 47, ein Kind im benachbarten Haufe in 


großer Gefahr, indem es im zweiten Stockwerke an einem Fen⸗ 


ſterkreuze hinaushängend, fh nur mit den Händen. daran feſi⸗ 
hielt. U 0 2 
45 Jahr altes Mädchen — aus dieſer gefahrvollen Situation. 
Es hatte ſich mit einer 87 Jahr alten blinden Frau allein in 
der Stube befunden, und war fo unbeauffichtigt beim Spiel 
aus dem Fenſter geklettert. — Am 15. fand die Eröffnung 
der Schifffahrt auf dem Louiſenſtädtiſchen Kanale ſtatt. — Am 
17. früh wurde in der Spree an den Werderſchen Mühlen 
die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts 
aufgefunden. 0 , 

Poſen. Die Zefuiten treffen am 19tem in Kröben ein; 
7 Gendarmen find, dem Vernehmen nach, zur Aufrechterhaltun 
der Ordnung bei dem vorausſichtlich dort ſtattſtndenden Zulauf 
von Menſchen beordert. 

Schleſten. Ein Kreuz, welches in Liedenthal zum Ans 
denken an den Segen der dortigen Miſſion der Jejuiten ger 
fegt wird, ſoll die Inſchrift tragen: „Gott rette meine Seele.“ 
Gut wär's, wenn man auch die Jahreszahl 1852 darunter 
ſetzte, damit ſpätere Geſchichtſchreiber nicht über das Alter des 
Monuments in hiſtoriſche Irrthümer verfallen. — Am loten 
wurde der Geſammtvorſtand der freien chriſtlichen Gemeinde 
zu Rothenburg auf das Landrathsamt zitirt, und demſelben er⸗ 
öffnet, daß bei der Gemeinde keine Abendmahlefeier, keine Kon⸗ 
firmation, keine Taufe, außer der Nothtaufe, und keine Trauung 
bei Strafe bis zu 50 Thlr. oder 6 Wochen Gefängniß ſtatt⸗ 
finden dürfe. Die Gemeinde, welche eine chriſtliche iſt und 
bleiben will, wird hiergegen proteſtiren. 

Hamburg. Ein ſteckbrieflich Verfolgter, zu den heſſiſchen 
Patrioten zählend (Grund genug zu ſeiner Verfolgung) hielt 
ſich hier acht Tage lang auf und iſt bereits nach England ab⸗ 
gereiſt. Es iſt dies Hr. v. Spiegel aus Kaſſel, ein Ehrenmann, 
welcher bei der Flucht Kellners aus dem Kaſtell die Hauptrolle 
geſpielt haben fol. Sp. wurde von dem verrufenen Maler 
Richter denunzirt, hatte aber zum Glück noch Zeit, ſich zu 
retten. N 

Bremen. Johannes Röſing, der in Unterſuchung gezo⸗ 
gen war wegen folgender in das Rechnungsbuch des Zucht⸗ 
und Gefangenhausweſens, 1 Verwalter er war, eingetra⸗ 
gener Worte: „Johannes Röſiug, von der Bürgerſchaft am 30. 
Juli 1851 zum Mitgliede der Zuchihausdeputation, von letzte 
rer zum Admiſtrator erwählt, vom Senate der freien Stadt 
Bremen durch Gewaltmaßregeln am 29. März 1892 abgeſ zt,“ 
iſt vom Kriminalgericht in eine Haft von 14 Tagen oder 100 
Thlr. Geldbuße verurteilt. 5 

Sachſen. In letzter Zeit find mehrfach Strafmilderungen 
hinſichtlich der wegen der Maiereigniſſe Verurtheilten eing treten 
Die Gerüchte von einer bevorſteheuden allgemeinen. Amneſtie 
ſollen leider wenig Ausſicht haben, verwirklicht zu werden. 

München. Das Kirchenſubiläum, aus deſſen Anlaß hier 
Jeſullenmiſſtonen, falls ſie der König g'ſtattet, abgehalten wer⸗ 
den ſollen, iſt auf die Zeit vom 22. Mai bis 21. Juni anbe⸗ 
raumt. Der „Volksbote“ beſtätigt die Mittheilung, daß die 
Regierung die Regierungen der oberrheiniſchen Kirchenprovinz 
gemahnt hat, der Geiſtlichk it keine großeren Zugeſtändniſſe zu 
machen, als derſelben in Baiern gemacht worden. 


Sie eilten ſofort dorthin und retteten dies Kind — ein 


x 


— Die Hochzeit Perſigny's, der vom 
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Frankfurt. Dem Profeſſor Roßmäßler aus Halle, 
welcher hier Vorleſungen über Naturwiſſenſchaften zu halten 
beabſichtigte, wurde der Aufenthalt in unſerer Stadt und deren 
Gebiet polizeilich unterſagt. ; r 

Bern. Am 12. Mai wurde das von der Regierung vor⸗ 
geſchlagene Amneſtiedekret, welches die an den letzten Oktober⸗ 
wirren betheiligten Nadikalen ausſchließt, einſtimmig mit der 
Anfrage an die Regierung angenommen, ob ſie nicht auch von 
dieſer Ausnahme abſehen wolle. 2 

Brüſſel. Hier wurde dieſer Tage ein Glücksrilter ver⸗ 
haftet, der unter dem Titel eines außerordentlichen Geſandten 
Kamehameha's III., Königs der Sandwich⸗Inſeln, am belgiſchen, 
engliſchen und franzöſiſchen Hofe mit glaͤnzendem Gefolge im 
„Hotel de Univers“ gelebt und 3⸗ bis 4000. Fr. Schulden 
gemacht hatte. Auf Anzeige des Wirthes machte die Polizei 
dem Geſandſchaftspoſten ein Ende. 

Paris, 14. Mai. Den Pariſern und den herbeigeeilten 
Fremden iſt eine große Freude verdorben worden; das Feuer⸗ 
werk, von dem man ſich ſo übertriebene Vorſtellungen machte, 
iſt nämlich total verunglückt. Das einzige, was gelang, wa⸗ 
ren die Artillerieſalven, die denn auch in fo übergroßer Menge 
abgefeuert wurden, daß den ſchauluſtigen Maſſen die Ohren 
droͤhnten; der geſtern Abend gefallene Regen ſoll viele Feuer⸗ 
werkskörper verdorben und an dem Mißlingen Schuld ſein. 
Am 4. Mai 1851 ſollte ein dem Waſſergotte gewidmetes Feſt 
den Proklamationstag der Republik feiern; man ſagte damals, 
als das vorbereitete Feuerwerk durch herabſtrömenden Regen 
vereitelt wurde: die Republik iſt in's Waſſer gefallen. Heute 
hieß es: das himmliſche Waſſer hat das kaiſerliche Feuer ge⸗ 
löſcht. Beim Abbrennen des Feuerwerks wurden mehrere Sol⸗ 
daten theils getödtet, theils verwundet. Ein Artilleriſt war ſo 
unvorſichtig, in die Mündung eines nicht lesgehen wollenden 
Mörſers hineinzuſehen; die in demſelben Augenolick entzündete 
Ladung fuhr ihm nun grade in das Geſicht. — Die Regierung 
eht damit um, 50 Freimaurerlogen aufzulöſen; die Ein⸗ 
ſprache Lucian Murat's, der kürzlich zum Ordensgroßmeiſter 
gewählt worden iſt, hat nichts gefruchtet. — L. Murat wird 
zum Kommandeur der Nationalgarden in ganz Frankreich er⸗ 
nannt werden; nach der Julirevolution wu de bekanntlich von 
Louis Philipp dieſer Poſten dem General Lafapette übertragen. 

0 Präſidenten eine ſehr be⸗ 
deutende Geldſumme zum Geſchenk erhalten hat, wird am 22ſten 
fattfinden. — Von den 10 Millionen, die durch das Koyfis⸗ 
kationsdekret vom 22. Januar zur Erbauung geſunder Arbei⸗ 
terwohnungen in den großen Städten ausgeſetzt worden 
ſind, ſollen 3 Millionen zur Errichtung von drei Muſtergebäu⸗ 
den in den drei volkreichſten Stadtbezi ken von Paris verwen⸗ 
det werden. Jedes dieſer Gebäude muß folgende Bedingungen 
erfüllen: Die verheiratheten oder ledigen Handwerker müſſen 
darin eine geſunde, luftige, paſſend geheizte, erleuchtete und mit 
Waſſer verſehene Wohnung finden, worin jede Haushaltung 
vollſtandig abgeſondert leben kann und das einzig Gemein⸗ 
ſchaflliche für die Haushaltungen und fur das Publikum in 
einer großen Waſch⸗, Bade- und Trockenanſtalt beſteht. Mer 
ſentlich iſt, daß dieſe Gebäude, die der Privatinduſtrie zum 
Muſter dienen ſollen, mit einer ſolchen Sparſamkeit und ges 
nauen Berechnung ausgeführt werden, daß einerſeiis die Arbei⸗ 
ter beſſer und wohlfeller wohnen, und andererſeits die Eigen⸗ 
thuͤmer den gerechten Zins ihres Kapitals dabei finden können. 
Dieſes Aufgabe⸗Problem iſt in England gelöſt worden und 
wird zweifelsohne auch in Frankreich gelöſt werden. 3 

Paris, 15. Mai. L. Napoleon ſagte geſtern in einer Ab⸗ 
ſchiedsrede an die Abgeordneten der Armee: „Sagen Sie Ihren 
Waffenbrüdern, daß meine Gedanken immer bei ihnen ſind, 
daß ich immer bereit bin, ihre Gefahren, zu theilen, wie ich 
ihre Liebe und ihre Hingebung für die Größe und den Flor 
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ile.“ — Die Ci i immer 
Frankreichs theile.“ Die Cidesweigerungen werden immer- 
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zahlreicher, namentlich in den wiſſenſchaftlichen Kreiſen; wie 
man glaubt, wird die Regierung die in Betreff Arago's ge⸗ 
machte Ausnahme noch auf mehrere Koryphäen der Wiſſen⸗ 
ſchaften ausdehnen. i 

Italien. In Turin, der Hauptſtadt des einzigen konſti⸗ 
fel feli Aas 10 Italien, iſt am 9. Mai das Berfaſſungs⸗ 
eſt feierlich begangen worden. Das königli 1 
a A zo ne önigliche Haus nahm am 

sudon. Das Unterhaus hat am Frei N 
wegen Erneuerung der Green abe Auel 7 
nommen. — Schurz iſt nach Amerika abgereiſt. 

Amerika. In Boſton und Gineinnati iſt Koſſuth glän⸗ 
zend aufgenommen worden; er begtebt ſich von Cineinnati nach 
Salem, Lowell zc. und wird binnen Kurzem nach England 
zurückkehren. — Der in Cincinnati gehaltene Anti⸗Sklaverei⸗ 
Konvent hat verſchiedeue Beſchlüſſe angenommen, welche eine 
Sprengung der gegenwärtigen Whig⸗Partei und der Demokra⸗ 
ten⸗Partei bezwecken. Farbige und weiße Herren und Damen 
ſaßen bunt gemiſcht während der ganzen Dauer der Sitzung 
neben einander, ein Umſtand, der als etwas bisher Unerhörtes 
große Aufmerkſamkeit erregte. — Aus New⸗Orleans, 18. April, 
ſchreibt man: Die Bewegung unſeres Hafens übertrifft jede 
Vorſtellung; ſie iſt ſeit Jahren nicht fo groß geweſen, wozu 
die Lebendigkeit des Bꝛumwollenhandels Vieles beiträgt und 
die Stockungen während des ungewöhnlich langen und ſtrengen 
Winters. Der Andrang von Auswanderern, namentlich von 
Deutſchen, iſt außerordentlich groß; in verfloſſener Woche 
trafen über 5000 ein, die alle nach dem Weſten, ſtromaufwärts 
ziehen, meiſt nach Miſſourt und Illinois. — Hier ſtellen ſich 
die Wahlen rein demokratiſch heraus, die Whigs haben gar 
keine Ausſichten mehr. — Auf Hayti ſind in der letzten Zeit 
wieder eine Menge Verhaftungen vorgekommen, und Kaiſer 
Fauſtin hat nach feiner kurzen Prozeßführung 14 der Ber: 
hafteten ſogleich erſchießen laſſen. Weßwegen, ift nicht bekannt. 
Es handelt ſich wahrſcheinlich von einer ſogenannten Verſchwö⸗ 
zung, in welche dort von Zeit zu Zeit Leute verwickelt wervell, 
weil fie veich ſind. Du 55 ue 3 > amerika⸗ 
niſche Konjul hatten Gi i Sranel gethan, da 
noch eine Menge Erekuttonen bevorftanden; aber Fauſten = 4 
merte ſich wenig um dieſe Herren. Als aber ein fe BUN 
Generalkonſul von Martinique nach Port au⸗Prine. 9 
ſich energiſch gegen die ſchwarze Majfeſtät ausſprach — diet 
andere Seiten auf, und vielen der Gefangenen die pi Tode 
beftiimt, wurde wenigſlens das. Leben geschenkt. 
ih 2 e a tes, 

— Wir leſen in der Aachener Zeitung vom 11 Mak: Aa⸗ 
chen, 10. Mai. Wir hatten geſtern, am een 135 gh 
Ungstage dieſes Jahres“ Gelegenheit einem Feſte heizuwohneh, 
das eines der älteſten und geachtetſten Häuſer unſerer Stadt, 


die Nähnadelfabrit von Stephan Beiſſel Wittwe u. Sohn, ſei⸗ 


nen zahlreichen Arbeiter gab. Die Bedeutun des Feſtes war 
kurz folgende; Die d Fabrik hat im a Fk auf 
der großen e In uſttle⸗Ausſtellung die Preismedaille 
für Mahner, erhaltene Außer ihr ist dieſelbe Auszeichnung 
unt zwet bekannten Eugliſchen Fabriken für Nühnadeln zu 
Theil geworden. Es iſt damit der thalſachllchte Beweis gel e⸗ 
fert, daß in Aachen ebenſo ausgezrichnete Nähnadern gemacht 
werden können, wie in England. Von welcher unendlichen 
Wichtigkeit für den Negtecungsbezirk Aachen die glanzende An⸗ 
erkennung iſt, die das Haus Beiſſel erhalten hat, mag daraus 
hervorgehen, daß in Aachen und Schönthal jährlich etwa 1000 
Million Nähnadeln fabrizirt und 77900 Orten der Welt 
verſandt werden, wodurch mehr als 2000 ſteuerzahlende Arbei⸗ 
terfanulien ihren Unterhalt finden. Das Feſt war ſeiner Be⸗ 
deutung würdig. Es wurke in einem geräumigen Wirthſchaftg⸗ 
lokale vor der Stadt begangen, mit dem eine ſchöne Baumwieſe 


verbunden iſt. Spiele im Freien begannen das Feſt. Sack⸗ 


Drug „ W. Wormetter in 
Konmandantenſtt. 7. 


Beilage zu 
32 B 
laufen, Karouffel, das Tce Aachener ® olksſpiel Schinken; 


chen, Vorträge des Sängervereins, dem diele Arbeiter der 
abrſt angehören, Stangenklettern im Freien, dazu die mit 
großer Liberalität geſpendeten Speisen und Getränke, das Alles 


bot einen erheiternden, überaus belebten Aublick. Viele Gäſte, 
Freunde der Betheiligten und der Arbeiter, hateen ſich inzwiſchen 
eingefunden, namemlich aber wurde das Feſt verſchönert durch 
die Anweſenheit unſers verehrten Bürgermeiſters Hrn. Negier 
rungsrath Gongen, und des Hrn, Landrat Haßlacher. - 
Gegen Abend zogen ſich die Anweſenden in die feſtlich ge⸗ 
ſchmücklen Räume des Hauſes zurück. Die Arbeiter überreich⸗ 
ten dem Geſchäftsführer und dem Direktor der Fabrik ſinnige 
Gebächtnißtofeln (per Chef des Hauſts, Hr. Stephan Briffel, 
dt leider vor wenig Jahren im jugendlichen Mannesalter ge⸗ 
ſtorben) und nachdem der Geſchäftsführer der Fabrik den ans 
weſenden Gäſten ein Hoch ausgebra t hatte, ergriff Herr Bür⸗ 
germeſſter Gengen das Wort und gab dem Feſte durch eine 
längere Rede, in der er die Bedeulung des Feſtes hervorhob, 
und die mit einem Hoch auf alle Diejenigen ſchloß, die durch 
ihre Arbeit dazu beigetragen hatten, die Medaille zu erhalten, 
dis rechte Weihe. Mehrere Neden wurden noch von Anweſen⸗ 
den gehalten, ein fröhlicher Bah verſammelte die Arbeiter bis 
zum frühen Morgen, und gewiß werden Alle, die dem Feſte 
beigewohnt haben, eine freundliche Erinnerung mit nach Hauſe 
genommen haben. Und konſtatiren wir es zum Ruhme unſers 
Aachener Arbeiterſtandes! Auch nicht die geringſte Unordnung 
wor zu bemerken. Selten wird ein Volksfeſt gefriert worden 
fein, daß Alle, die daran Theil nahmen, je in Eintracht und 
55 Fieude umſchloß und wohl können wir zum Schluſſe 
reudig ausrufen: Dies war ein, dem Gedachtniß ſich tief ein: 
prägendes, wahrhaftes Feſt der Arbeit. r 
— In Kurheſſen ſind die „Prophezeihungen des Schäfers 
Thomas“ verboten worden. 0 
Der „Daily Ad ver iſer,“ ein nordamerikaniſches Blatt ent 
halt wörtlich folgende Anzeige; „Das Publikum wird benach⸗ 
richtigt, das ſechs junge und ſchöne Frauenzimmer, füngſt aus 
Europa eingeführt, welche die Roſen der Schönheit auf den 
Wangen tragen, aus deren Augen die Schönheit der Seele 
ſtrahlt, die ſauft und des liebenswürdigſten Charakters find, 
mit einem Worke, e e Geſchöpfe, welche man nicht, 
ohne ſich glücklich zu fühlen, ſehen, nicht, ohne ſie zu lieben, 
näher kennen lernen wd — werden heute durch eine Lot⸗ 
terie ausgeſpvielt! Es beſtehen nur hundert Looſe. Der 
Press eines jeden beträgt 100 Pfund Sterling. Die erſie um⸗ 
mer hat das Recht, ſich eine der Schönen zu wählen, und jo 


auch die folgenden.“ 2 


FCC. ͤv 


Mit Bezug auf §. J, Arf, 76 des Geſellſchafts⸗ Vertrages 


werden die ſtimmfählgen Beth'iligten (diejenigen, welche einen 
Geſchäfteantheil von 10:0 Thalern oder mehr haben) zu der 
am 3. Jun d. J., Nachmittags 4 Uhr, im Börſen Saale 

fattfindenden General⸗Verſammlung eingeladen. . 

I Die zum Gumtritt erforderlichen Legikimations⸗Karten, Infos 
en fie nicht von uns den Berheiligten zugeſandt ſein ſollten, 
gen von den Letzteren in unſerem Büreau vom J. bis zum 

Juni Vormittags in Empfang genommen werden. 

' er in, den 17. Mai 1852. ‘ 

— Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
u diesjährige Dament anzchen habe ich für die Sommer⸗ 
nerinne eingeſt lll, mache ui gleichzeitig meine geehrten Gön⸗ 
in könn eufmerkſam auf die Gelegenheit, im Lokale Kaffee kochen 
8 eh ara da jeden Dreuftag Rachmittog von 4 Uhr ab Con⸗ 

Gaxlen ſtattſindet; bei ungunſiger Witterung im Saale. 
M. Markenverff, Alte Jakobſtr. 32. 


Nr. 115. der Urwähler⸗ Zeitung. 


Dienſtag, den 18 Mai 1857 


nn} 


Berliner Cirkus⸗Theater (vor dem Roſenthaler Thore.) 


Heute Dienſtag: Dritte Vorſtellunz der Kunſtreitergeſellſchaft 

der Herren Hinne u. Ducrow aus London. 
Beſonders werden ſich auszeichnen: das getiegerte amerikaniſche 
Maulthier in freier Dreſſur, das Schulpferd Kath⸗Karney. — 
Herr Duerow auf ungeſatteltem Pferde. — Das Schulpferd 
Buckingham. — Herr Charles als Jongleur. — Das. Schub 
pferd Puff. — Manöver le mousquitieres. — Auf. 7, Kaffe h u. 


Wegen Lokal⸗Veräderung Ausverkauf des 
Seidenband⸗Lager, Jägerſir. Nr. 37. von 
| Bernhard Saal. 


Sehr billige Kleiderzenge. 

% breite feinſte franzöſiſche Kleiderkattune in den neueſten 
Mustern und in allen echten Farben die Elle 4 Sgr. Die 
neueſten franzöſiſchen Saconmets die Robe 1 Thlr. 20 Sgr., 
2, 2˙½ bis 3 Thlr. Mouſſelin de laine in hellen, ſo wie in 
dunklen Muſtern, die Robe 1, 2, 2½, 3 u. 34 Thlr. Cam⸗ 
lotts. Thibets, Moirees, Changeans u. ſo dergl. zu ſehr billigen 
Preiſen. Wollene, recht haltbare Hauskleiderſtoffe, die Robe 
1 Thlr. 15 Sgr., 1 Thlr⸗ 20 Sgr. u. 2 Thlr. 4 feine Mix⸗ 
Lüſters, die Elle 64 u. 7½ Sgr. empfiehlt 

l N. Behrens, Kronenſtr. 33. 

Gänzlich ausverkauft werden, ſämmtliche breite Klelderkat⸗ 
tune, welche deshalb die Elle für 1 Sgr. 6 Pf., 2, 2½ bis 
31% Sgr. weggeben werde. 


Das Möbel⸗Magazin v. J. Bernhardt, Sparwaldsbrücke 1. 
empfiehlt alle Sorten mahagoni und birkner Möbel, Spiegel, 
Trimeaur und Sophas in größter Auswahl zu den billigften 
Preiſen des Selbſtverfertigers unter Bürgſchaft der Dauer. Auch 
gegen monatliche Abzahlung. 7 


Wollene Kleiderſtoffe, 
einfarbig, bedruckt und karirt, 
b Jaconnets, 
9 br. franzöſiſche Cattune, 
Umſchlagetücher, 
Long⸗Shawls, 


in bedeutender Auswahl zu bekanntlich billigen 
feſten Preiſen. 


Louis de Laval, 


Koönigsſtr. 14a, im Eh. d. Spandauerſtr. 


Die Vorräthe von! Tweensſtoffen u. Sommerbuckskins müffen 
noch vor dem Feſte gerzumt werden u. find die Preiſe bedeus 
tnt ermäßigt un Tuch⸗Ausverkauf, Oberwallſtr. 7. 
I vorz. mah. Sopha mit 80 Sprungf. f. 15 thlr. z. verk. 5 
laeuft 20 Tee b. Herbert. duch ine a 55. 
1 gute Hobelbank iſt zu var, Alerandrinenſtr. 90. b. Tiſchler. 
Zackenſtroh wird noch mit Verluſt verk., Fiſcherbrücke 22, i. L. 


4 * 
Großer Bazar für Herren. 
Königsſtraße Nr. 16. bei Gebr. Kauffmann. 
Um auch in dieſer Saiſon ein recht lebhaftes Giſchäft 
zu unterhalten, haben wir unſer Lager fertiger eleganter 
Herren⸗Anzüge noch bedeutend vergrößert u. verkaufen fertig 
vom Lager oder auf Beſtellung innerhalb 12 Stunden zu 
liefern. I eleg. Tween von Angola u. Cachemir, 
a 46, 5 thle., ! dite v. extraf. Buckskin, a 6, 7-9 thlr. 
1 dito ſuperf. auf Seide, a 10, 11—14 thlr. 1 eleg. Tuch⸗ 
Oberrock, a 64, 779 thlr., ertraf. 10, 12 thlr. Som: 
mer⸗Beinkleider, a l, 114, 2 thlr., dito in Wolle, 2, thlr. 
Ferner Beinkleider von feinem Buckskin, a 3, 4—6 thlr. 
Weſten v. 1 thlr. an, leichte Comptoir⸗ Garten- oder Pro⸗ 
menadenröcke, Plüſch⸗Polkas je nach Qualität, a 17 2, 
2, 3-5 Ile. 
Den Herren Kleidermachern 0 
empfiehlt 1 Lth. franz. Seide in Docken für 7 fgr. 
1 Loth ital. Seide für 7 ſgr., 1 Otzd. Schnallen von 1 ſgr. an 
M. Hiller, Stralauerſtr. 32, 
dicht neben dem Kriminal- Gericht. 
Auch habe die Preiſe jeder Art Poſamentierwaaren, namentlich 
Futterſachen und Knöpfe fo ermäßigt, daß ſie im Einzelnen 
gerade ſo billig kommen, als ob die Einkäufe in ganzen Stücken 
und Groſſen gemacht würden. 
Regen⸗ und Sonnenſchirme von 1 Thlr. 5 Sgr. an, Kinder 
reell und billig. — Reparaturen u. neue Bezüge fertigt billig 
die Fabrik Markgrafenſtr. Nr. 83, 2 Treppen. Rehage. 
Nennt zu Zink- Weiß, Blei⸗Weiß, 
8 Leinöl⸗Firniß Wachstuch c., gebleicht und 
ungebl. empf. z. billigſten Fabrikpr. die Dampf⸗Oel⸗Fabrik von 
P. Hiller & Co.,, Neue Friedrichſtr. 38. 


Die Hut Fabrik 
von H. Puſch. Königs ſraße Nr. 54., 1 Treppe 
empſiehlt auf franz. gearbeitete Herrenhüte ſeiner ei⸗ 


genen Fabrik, elegant und dauerhaft. Preis v. 2 bis 4 Thlr. 
auch bill. Sort. ſehr ſchön, alle Rep. wa ſchnell u. bill. ausgef. 
Guſtav Appel, Kronenſtr. Nr. 36. 
empfiehlt den Herren Schuhmachern die größte Auswahl der 
modernſten Leiſten, Blöcke u. Weitungen v. allen Arten Brenn: 
Geräth, ſowie das ber. Leipz. Schwarzwachs aufs beſte u. bill. 
Rheinſches Rus baumholz it abzulaſſen, Franzöſiſcheſtr. 16. 
Für die Herren Kleidermacher 
empfiehlt Schwarze Camlotts und Lüftres, 
Stück und Ellenweiſe zu ſehr billigen Preiſen, 
J. Singer, Markgrafen⸗ und Schützenſtr.⸗Ecke. 3 
n pPfälzer⸗Tabacks Niederlage 


bei J. Neumann, Neue Friedrichsſtr. 49. 


— 


empfiehlt Laſtiugs und Serge, in vorzüglichen Qualit 
und wirklich billigen Preiſen . 


Für die Herren Schuhmacher 4 a 
n 


von 125 fur. an, bis zu den feinſten 

J. Singer, Markgrafen⸗ und Schützenſtr.⸗ Ecke. 

h Kartoffel: Anzeige. } 
Von den beliebten ſchonen Kartoffeln find wirder zwei Schiffs⸗ 
ladungen rothe u. weiße, Schönebergerſtr. am Baſſin eingetroff. 


Spohn⸗ u. Garten hüte von 2˙½ Sgr. an, die 


mod. Strohhüte, Stroh Tiſchdecken und Taſchen zum billigſten 
Preiſe, Spittelmarktſtr. 16, ſchrägüber der Kurſtraßs. 


4 Stände gute Betten find zu verk., Sietergaffe 16. b. Berg. 


Schneider fin den auf Militärarbeit Beſchäfti⸗ 
gung, Molkenmarkt 5, 3 Treppen. — 
Lumpen-Sortirfrauen finden N. Friegrichstr, P Beschäftig, 
Eine Waſchfran aus Charlottenkufg, wür ſcht noch von einigen 
Herrſch. die Wäſche übern. Näh. zu erfr. bei F. Vollmann 
Schuhmacher, Wilhelmiſtr. 57. u. 58. 

Ein Klemonerlehrl. wird verlangt Kl. Franffurterſtr. 17, 
Geübte Händſchuh Näyerinnen, w CH gut und ſauber arbeiten; 


finden dauernde Beſchaftigung Friedrichar. 48, 
Behrenſir. 18. bel Bierbach iſt eine Schlafselle zu vermieſhen. 
1 Kammer mit ſep. Emgang iſt zum ld. Juni zu vermiethen 
bei Kretſchmaun, Stralauerſtr. Nr. 33. 
Friedrichsſtr. 235. Hof 3 Treppen rechts iſt eine Schlafſtelle 
in einer Stube mit ſey Eingang ſogleich zu vermiethen. 
. Agrippina. 
See-, Fluß u. Land⸗Trausport⸗Ver⸗ 
ſieherungs⸗Geſellſchaft z. Köln a. Rh. 


1,000 00 Thlr. 
1.3500 


Grund⸗ Kapital 
Sämmtliche Reſervren ; 
Prämien⸗ u. Zinſen⸗Einnahme p. 1851. 219,151 


„. 


General⸗Agentur zu Berlin. 

Dieſe durch ihre Garantiemittel ausgezeichnete — vom Pu⸗ 
blikum auf das Vortheilhafteſte aufgenommene Geſellſchaft fahrt 
fort, zu den mäßigſten Prämien die Bedürfniſſe der Transport⸗ 
Verſicherung in einer bisher von keiner zweiten Geſellſchaft ge⸗ 
übten Weiſe zu befriedigen — und ihren Verſicherten durch 
General- und Abonnements⸗Policen alle möglichen Erl ichterun⸗ 
gen zu gewähren. h vr 

Sowohl die Geſellſchaft als wir werden beſtreht bleiben dem 
uns ſo vielſeitig entgegen gebrachten Vertrauen allſeitig dankend 
zu entſprechen. Indem wir die Anſtalt und uns dem Wohl⸗ 
wollen des Publikums empfehlen, bevorworten wir, daß ſowohl 
durch uns ſelbſt, in unſerem Comptoir, als durch alle zu unſe⸗ 
rer Verwaltung been Hauptagenzuren der Provinzen 
Pommern, Poſen, Brandeuburg und Mecklenburg die Verſche⸗ 
rungen vollgültig abgeſchloſſen werden. 91 

J. F. Poppe & Comp., Neue Friedrichsſtr. 37. 

Außerdem in Berlin duch 0 a 

D. L. Duvinage, Hauptagent. Oranienkurgerſtr. 12. 


Gonefimiere Schnell 5; Schönſchreibe⸗ 


Inſtitüt des Calligrapben J. Spieß, Friedrichsſtr. 189 


eine Treppe (zwiſchen der Kronen und Mohrenſtraße). 

Reue Lehr⸗Curſe für Herren, Damen u. Schüler (getrennt.) 
Es wird Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere 
und freiere Handſchrift garantirt. — 
Stunden in der Cymnaſtalwiſſenſcheft werd. zu ſed. Z it billig 
hel Adr. in der Expedition dieſes Blattes sub I.. M. 
—— — — — — 

/ 9 Dank ſa gun g. 2 

Hiermit erlauben wir uns, dem Herrn G. K.. l in der 
Auguſtſtr. für den am 9. ſtattgehabten Ball ſowohl für die 
billige Beköſtigung als auch für die angenehme Unzerhal⸗ 
tung unſern innigſten Dank darzub ringen.“ ; u 
Die Gebetenen. 


Am 15, 6. If anf d. Wege Brünner. F. grüfgaffe ein gold. Trans 
ring verl. gez. O. K. 1852 5d. Wiederbr. Uihlr. Fabian, Brunnenſt. 39. 


